
168 -

Zeit auch in unserem Mu eum stehen, findet ich einige , das wir geneigt wären, 
ihm zuzuschreiben und worauf wir gelegentlich zurückkommen können, auch 
andere in den hiesigen Kirchen: Als sein Hauptwerk möchten wir doch dies 
Altäreben ansehen und nennen ihn deshalb, Lis andere zuverlä · ige Quellen 
sich ersuhliefsen lassen, den »J\Iei ter des Katbarinenaltars«. 

ürnberg. A. Essenwein. 

Bronzener Bl'unuenausguss. 
ntcr den Skulpturen des g erman. Mu eum betlndet sich ein nahezu 
lebensgrorser Kopf einer ':eibli chen Figm:- deren Haare, in la.ng·en Locken 
unter einem Tuche herabfallenJ, das Ge. ICht umrahmen. Em Kranz von 

Rosen zieht sich um die Stirne und das Kopftuch. Das Ge icht ist regelmäfsig 
und schön gebildet, der l\Iund auffallenJ grofs und weit aufgeris en. Das 
ganze vVerk ist von Bronze gegossen, 29):) cm. hoch und 22 cm. breit, und hat 
einige Löcher am Rande, durch welche Schrauben oder Nieten bindurch ge-

zogen werden konnten, mittels deren der Kopf auf eine Unterlag·e befe tigt. 
wurde. Es zeigt sich inde sen aus der Haltung ofort, daD der Kopf 
nicht etwa liegend, sondern enkrecht an einer stehenden Unterlage befestigt 
war und der weit aufgerifsene Mund legr den Gedanken nahe, daC er ein Aus­
guC rohr umfafst habe, und wir also einen Brunnenausgufs vor un haben. 
Diese Verwendung des Kopfes läfst s ich auch nachwei en. vVo er in früherer 
Zeit sich befand, ist allerdings nicht bekannt. In unserem Jahrhundert, bis 
vor etwa zwanzig Jahren, hatte er nebst einem zweiten eine Stelle als Brunnen­
ausgurs an clem der Stadt Nürnberg· gehörigen »Un chlitthause<<, dem bekannten 
Baue vom Schlusse des 1:5. Jahrhundert . Da wurde der eine Kopf ge tohlen 
und um nicht den zwei l en demselben Schicki::ale prei zu geben, die er besei­
tigt und nach einigen Jahren dem germanischen Mu eum überla en. 

Wie er ichtlich, ist derselbe ein \Verk de 14. Jahrhunderts, und somit 
ein Beleg dafür, dafs chon da mal ' hier der Bronzegur gepflegt wurde, wenn 
sich auch in Nürnberg nur wenige Werke dieser Technik erhalten haben, die 
über den Schlufs des 15. Jahrhunderts zurückgehen. 

Nürnherg. A. Es senwein. 
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